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Demnach hangt die Beantwortung der Frage, ob C1N Katholik Hındu “n könne,
VO guten Wiıllen der Kaste ab Die Erfahrung zeıgt, dafiß dıe Hındu Katho-
lLiken anerkennen, WCNIN S1Ee dıe Bräuche, sowelnt S16 mıiıt ihrem christlichen Jau-
ben vereinbar SINd, mitmachen.
Eine vael größere Schwierigkeit leıtet siıch daraus ab, dafß dıe Chriısten selbst
ebenso WI.1IC dire Moslem bisher 10€C Scheidung VO  - (semennschaft und Kaste
gefordert und praktiziert haben Eı laäge 1Iso den Katholiken 11 tmo-
sphäre schaffen, die ıhnen ermöglıcht Katholiken SC11 un Hındu
bleiben Voraussetzung dazu 1St

da{fß alles Gute der Hındu Gemeinschaft und kultur weıtherzig anerkannt
werde:

da{ß der Eındruck vermıeden werde,als ob C111 Katholik alles, W.4S Hındu ist,
ablehne. Es ıst ungerecht, Hındu-Dharma und katholischen Glauben einander
gegenüberzustellen Hındu Dharma 1St C1in hohes ethisches Ideal das Katholiken
nıcht ablehnen können

dafß dıe Katholiken miıt den gutwilligen Hindu sozlaler, karıtativer kul-
tureller und anderer Hınsıcht zusammenarbeiten
Wenn dıiese Voraussetzungen geschaffen werden, besteht Aussıcht daß dıe Falle,

denen C1iMN Konvertit Aaus höheren Kasten SCINET Gemeinschaft bleibt und
SC1iMN Privilegien bewahrt nıcht mehr als Ausnahme angesehen, sondern dıe
Regel werden G1

I’HOMAS OH.  Z
HEN SIE UNS“

Im Sommer dieses Jahres hat das m1ssıonswıissenschaftliche Seminar der Uni-
versıtat Münster 1Ne wissenschaftliche Exkursion nach Leiden unternommen ,

das dortige Reichsmuseum für Völkerkunde allgemeinen und die
dıesem Museum befindliche Sonderausstellung - Zi0 Z1i1c1n Z1] 0ons (28

besonderen besuchen. Die letztere geht auf Anregungen
rück, dıe von dem Buch „I’he SaVagpc hıts back“ New ork 1937 des früheren
Frankfurter Professors Julius Lips AausgCcSanNngen sınd Zusammengestellt haben
SIC dıe Herren Irouwborst und Frese unter Mitarbeit des gesamten W15-
senschaftlichen Stabes des Leidener Museums
Die Ausstellung zeıgt schr eindrucksvoll WIC dıe anderen Völker früher uns
KEuropäer, u11l Weiße gesehen haben, uns miıt uUunNnNseceren Körperformen, Kleidern,
Arbeiten, Vergnügen, Sonderlichkeiten, Symbolen und Schwächen, unNnserem
Herrenleben, unseren Eroberungszügen und unseren Kriegen. Die Sıcht ent-
spricht gewiß nıcht un« nıcht völlig der Wairklichkeit ber Ina:  $ MU:
gestehen, da{iß INa  $ ‚u beobachtet - hat Desgleichen zugeben, daß WII uns
11}2 diesem Spiegel nıcht vorteilhaft un anzıechend ausnehmen Schliefßlich
dafiß dıe Auffassungen der Bewohner Asıens, Afrikas, Australiens un der
Sudsee-Inseln früher der spater dem führen mußsten, Was WIT heute
außerhalb Kuropas erleben und erleiden
ber dıe Ausstellung zeıgt auch W1C die Menschen des estens fIrüher dıe
anderen gesehen haben: als Barbaren, Heiden, Wiılde, Naturmenschen, Primitive,
als Völker, dıe noch g]lücklich Zustand der Natur leben Dieses ıld hat
der Wirklichkeit weithin noch WCN1LSCI entsprochen als n  > das sıch dıe
Fremden VO  - uns gemacht haben
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Von der Mıssıon ıst 1n der Aussiéllüng nıcht vıel sehen gEWESECN. Hinzu-
weılisen A  ware eiwa auf die afrıkanısche Plastik (Kongo), dıe einen sıtzenden
Mıssıionar mıt einem aufgeschlagenen Buch darstellt, seinen Füßen eınen
Schwarzen. Wır brauchten gelegentlich eine Ausstellung miıt dem Tiıtel So
haben dıie Fremden den Mıssıonar gesehen un: die Missıonare dıe Bewohner
der Missjionsländer. Aber dıe Ausstellung WAar doch VO  b größter Wiıchtigkeit
tür jene, dıie 1n der Missıon der für dıe Missıon arbeıten. Auch WITr haben
keineswegs immer dıe rıchtıgen Vorstellungen VOoO Missionsobjekt gehabt.
Insotern WAarTr dıe Ausstellung eiIne Mahnung, danach trachten, dıe Völker

sehen, W1e S1€ siınd. Der Erfohg der Mıssıon hängt zum großen el davon
ab, dafß WIT eiınander wahrheits- und wirklichkeitsgemäß sehen, — freilich noch
mehr davon, da{fiß WITr einander sehen können, w1e WIT sSeIN so}ll;en.
AM DE  ND

In Schwetzingen, unweıt Heıdelberg, lıegt 1n einer Ecke des Schloßparkes dıie
einzıge westdeutsche Moschee. S1e wurde VO Kurtfürsten arl Phıilıpp Theodor
VO  - Bayern un der Ptalz (1716—17  Y erbaut und gilt als dıie alteste Moschee
Kuropas, obwohl S1E ursprünglıch nıcht kultischen Zwecken dıente. Heute halten
dıe rund S0000 Mohammedaner Westdeutschlands ın iıhr ihre Gebetsgottesdienste
ab, hauptsächlich Angehörige des Diplomatischen Korps ın Bonn und Studierende

den deutschen Universitäten. Die Flaggen, dıe den VO Koran SC-
schriebenen Festtagen dıe Islam-Gläubigen grüßen, weısen auf Iran, Irak un
Thailand als dıe Heimatländer hıin Das geıstlıche Oberhaupt der islamischen
Gemeinde ist der Deutsche Dr Abdullah Weißer Aaus Mannheim. (37

MISSIONSWISSENSCHAFTLICHE ORLESUNGEN
DEN DEUTSCHENy PRIESTERSEMINARIEN

Auf Bitten VO  - Prälat Prof Dr Pasd1er‚ dem Direktor des Münchener Georg1-
U:  ' und Msgr. Dossing, dem Nationaldirektor des deutschen Zweiges der
Unio Cler1, sprach Al 1955 auf einer Tagung der Regenten der deut-
schen Priesterseminarıen Bensberg, der auch Gäste aus Osterreich und
talıen erschienen T, IThomas Ohm ber die Frage m1ssı1ıonswissenschaftlicher
Vorlesungen den Priesterseminarıen Deutschlands. Man möchte, führte
Ohm auS, dA1e Priester systematısch un wissenschaftlıch mıiıt dem Missionswesen
der Kirche vertraut machen, weiıl diıe Missionswissenschaft ZU Vollständigkeit
der Theologıe gehöre, für den ITheologen un Seelsorger wichtig se€1 und dıe
Missıon eine entsprechende Unterrichtung der zukünftigen Seelsorger brauche.
Die Forderung stelle sıch namentlich dort, 11a Arbeıten leiste, dıe mıiıt dem
Apostolat draußen 1n direktem Zusammenhang stehen. Gelegentliche Miss1ıons-
vortrage genugten nıcht Man benötige Vorlesungen 1m eigentlıchen ınn des
Wortes, 1n denen alles Entscheidende und Wesentliche gesagt werde. In dıiıesem
1NnNn schlug ()hm Kurse VO  - 74 bzw. bzw. Stunden VOT, die auf dıe der

Jahre des Theologiestudiums verteıiılt werden könnten. Schwierigkeiten lägen
1n der Finanzierung der Kurse und 1n dem Mangel einer genugend zahlreichen
Dozentenschaft. Auf das Reftferat folgte eıne rCRC Dıskussıion Prälat Dr Daniels
Bonn) meınte, dafß Nan 1m Seminar bereıts Vorträge über dıe Missıon höre,


